
Profitjagd internationaler__________

Monopole verstärkt Ausbeutung

„Das Bedürfnis nach einem 
stets ausgedehnteren Absatz 
für ihre Produkte jagt die 
Bourgeoisie über die ganze 
Erdkugel. Überall muß sie sich 
einnisten, überall anbauen, 
überall Verbindungen herstel- 
len.“ *) Auch diese von Marx 
und Engels im Kommunisti­
schen Manifest getroffene Fest­
stellung ist heute wie vor 
125 Jahren aktuell. Die Rea­
lität auf diesem Gebiet wider­
legt ebenfalls die Behauptun­
gen imperialistischer Ideologen 
und „moderner“ Revisionisten, 
die Voraussagen und dargeleg­
ten Gesetzmäßigkeiten im Ma­
nifest träfen für die heutige 
Zeit nicht zu.
Was die eingangs vermerkte 
These von Marx und Engels 
betrifft, so sehen wir: Unter 
kapitalistischen Produktions­
verhältnissen gab immer das

Rücksichtsloses Verfolgen 
der Monopolgiganten
Heute sind es in bedeutendem 
Maße internationale Monopol­
giganten, die Millionen Men­
schen in anderen Ländern aus- 
beuten und rücksichtslos ihre 
Profit- und Machtinteressen 
verfolgen. Bereits Lenin hatte 
auf die Herausbildung inter­
nationaler Monopole auf merk­

kapitalistische Macht- und Pro­
fitstreben diesem objektiven 
Prozeß das Gepräge. Mit dem 
Übergang zum Imperialismus 
vollzog sich diese Internatio­
nalisierung des Wirtschafts­
lebens in noch größeren Di­
mensionen auf barbarische 
Weise. In seiner Gier nach 
Maximalprofit beutet der Im­
perialismus nicht nur die 
Werktätigen des eigenen Lan­
des schonungslos und brutal 
aus, sondern er unterjocht 
fremde Völker. In seiner Gier 
nach Maximalprofit schreckt 
der Imperialismus vor keinem 
Verbrechen zurück. Ausbeu­
tung ganzer Kontinente durch 
wenige entwickelte kapita­
listische Staaten, imperia­
listische Kriege, Dutzende Mil­
lionen Opfer — das sind die 
Resultate kapitalistischer Aus­
beutung für die Völker.

sam gemacht und diese Ent­
wicklung als „eine neue Stufe 
der Weltkonzentration des Ka­
pitals und der Produktion, 
eine unvergleichlich höhere 
Stufe als die vorangegan­
genen“2) bezeichnet. Die wei­
tere Entwicklung zeigte die 
Richtigkeit dieser Leninschen

der Interessen

Einschätzung. Vor allem mit 
der dritten Etappe der allge­
meinen Krise des Kapitalis­
mus erreichte die Monopol­
macht auch international neue 
Dimensionen.
Großen ökonomischen und po­
litischen Einfluß haben heute 
Monopole, in denen Kapital 
verschiedener Länder zusam­
mengefaßt ist, solche Giganten 
wie der englisch-niederlän­
dische Erdölkonzern Royal 
Dutch Shell, der englisch-ita­
lienische Gummikonzem Dun- 
lop-Pirelli.
Größer an Zahl sind jene 
Supermonopole, die — als „na­
tionale“ Monopole einzelner 
imperialistischer Staaten — die 
Ausbeutung auch in anderen 
Ländern, auf anderen Kon­
tinenten betreiben. Zu sol­
chen Monopolen internationa­
ler Struktur zählen vor allem 
USA-Supermonopole wie Ge­
neral Motors, Ford, General 
Electric, Standard Oil, aber 
auch die Nachfolgegesellschaf­
ten der IG-Farben (Bayer-Le­
verkusen, BASF, Farbwerke 
Hoechst), der britische Chemie­
riese ICI und andere.
Im Jahre 1972 ließen inter­
nationale Monopole in ihren 
ausländischen Unternehmen 
für rund 300 Milliarden Dollar 
Waren produzieren. Der Lö­
wenanteil davon entfiel auf 
USA-Monopole. Sie besitzen 
rund 60 Prozent der Ver­
mögenswerte aller internatio­
nalen Monopolunternehmen. 
Ausländische Filialen ameri­
kanischer Konzerne produzie-
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